
Mitteilungen 

Die Bevölkerung Kurlands im Jahre 1797 
von 

A r t h u r H o h e i s e l 

Im J. G. Herder-Institut in Marburg befinden sich Filme der Kurländi-
schen Seelenlisten, die 1939/40 im Zuge der Umsiedlung der Deutschbalten 
von den im lettländischen Staatsarchiv zurückgebliebenen Originalen her-
gestellt wurden. In diesen Seelenlisten wurde die gesamte Bevölkerung 
Kurlands erstmalig 1797 erfaßt. Soviel der Verfasser feststellen konnte, 
sind über die Ergebnisse dieser ersten Volkszählung in Kurland bisher 
keine eingehenderen Arbeiten veröffentlicht worden. Lediglich in zwei 
älteren Publikationen werden einige Daten wiedergegeben: In der Arbeit 
von P. E. v . K e y s e r l i n g und E. G. v . D e r s c h a u : Beschreibung 
der Provinz Kurland (Mitau 1805), werden im Anhang Tabellen über die 
Bevölkerung Kurlands in den vier Kreisen (= Oberhauptmannschaften) 
und den Städten gebracht, die auf die Volkszählung von 1797 oder die Re-
vision von 1803 zurückgehen; der Verfasser konnte in diesen Tabellen je-
doch einige grobe Fehler feststellen, auch geben diese keine Auskunft über 
den Anteil der verschiedenen Nationalitäten in den einzelnen Ständen und 
Berufen. In dem Buch von Ernst v . R e c h e n b e r g - L i n t e n über 
„Zustände Kurlands im vorigen und diesem Jahrhundert" (Mitau 1858) 
sind einige Angaben zu finden, auf die unten näher eingegangen wird. 

Durch Rückvergrößerung der Filme der Bücher Nr. 92 und 93 der Kur-
ländischen Seelenlisten, in denen die „Generalverschläge" bzw. „Haupt-
verschläge" der einzelnen Seelenlisten enthalten sind, konnten die Ergeb-
nisse der Volkszählung von 1797 soweit rekonstruiert werden, daß eine 
Übersicht über die Bevölkerung Kurlands im Jahre 1797, gegliedert nach 
Ständen und Nationalitäten, möglich wurde. Zum Verständnis der Aus-
drücke „Generalverschläge" und „Hauptverschläge" muß etwas über die 
Art der Erstellung der „Seelenlisten" gesagt werden. „Seelenlisten" wur-
den für die Bewohner des flachen Landes angefertigt. In den Städten 
dagegen wurden „Hauslisten" erstellt, die aber bisher nicht in Rückver-
größerungen vorliegen; dafür ist in Buch Nr. 92 eine städteweise Zusam-
menstellung der einzelnen Häuser mit zahlenmäßiger Aufschlüsselung der 
Einwohner vorhanden. Auf dem Lande wurde für jede wirtschaftliche 
Einheit — ein Gut, eine „Forstei" ', eine „Pastoratswidme" 2 — vom Be-
sitzer eine Seelenliste gefertigt, in der alle Einwohner mit Namen, Alter 
und vielfach auch mit Berufsangabe aufgeführt und nach Ständen bzw. 

1) „Forstei" wurde in Kurland ein Forstamt genannt. Es verfügte immer 
über recht umfangreiche landwirtschaftliche Dienstländereien. 

2) „Pastoratswidme" hieß in Kurland das Dienstland, das einem Pastor an-
stelle eines Gehaltes zur Verfügung stand. 
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Nationalitäten klassifiziert wurden. Diese Seelenlisten wurden dann kirch-
spielweise zu einem „Generalverschlag" zusammengestellt. Im ehemaligen 
Herzogtum Kurland gab es 1797 27 (politische) Kirchspiele. Dazu kamen 
noch sieben Kirchspiele in dem bis 1795 direkt der Krone Polens unter-
stehenden Distrikt (Kreis) Pilten. Die Listen der einzelnen Kirchspiele 
wurden dann zu einem „Hauptverschlag" für jede Oberhauptmannschaft 
zusammengestellt. Kurland war damals in vier Oberhauptmannschaften: 
Goldingen, Tuckum, Mitau und Seiburg, eingeteilt. 

Bis auf die Oberhauptmannschaft Tuckum liegen Hauptverschläge der 
Oberhauptmannschaften vollständig vor, ebenso der Hauptverschlag für 
den Distrikt Pilten. Von dem Hauptverschlag für die Oberhauptmann-
schaft Tuckum fehlt leider die eine Hälfte, doch konnten die fehlenden 
Zahlen aus den entsprechenden Generalverschlägen der zur Oberhaupt-
mannschaft Tuckum gehörenden Kirchspiele, die erhalten sind, rekon-
struiert werden. Nicht möglich war es dagegen, einige Zahlen zu ermit-
teln, die dadurch fehlen, daß beim Fotografieren der verhältnismäßig 
großformatigen Zusammenstellungen auch zwei Aufnahmen nicht ganz 
ausreichten, so daß an den Nahtstellen Zahlen fehlen oder unleserlich sind. 
Diese wurden geschätzt und sind in den Tabellen durch Klammern kennt-
lich gemacht. 

In den Originalunterlagen sind die Zahlenangaben getrennt nach Ge-
schlechtern enthalten. Um die Übersichten über die einzelnen Bevöl-
kerungsteile Kurlands nicht zu umfangreich werden zu lassen, wurde auf 
die getrennte Angabe der männlichen und weiblichen Seelen verzichtet 
und nur die Summe beider aufgeführt. Unter der Bezeichnung „Seelen" 
bzw. „Personen" ist daher immer die Gesamtzahl aller Einwohner — der 
Männer, Frauen und Kinder — zu verstehen. 

Das ausgewertete Zahlenmaterial wurde in drei Tabellen übersichtlich 
zusammengestellt: I. Die Landbevölkerung, IL Die Stadtbevölkerung und 
III. Die Bevölkerung in den Flecken (nach S. 552). 

Wie aus Tabelle I ersichtlich, ist die Zusammensetzung der Bevölkerung 
Kurlands auf dem Lande in den Oberhauptmannschaften Goldingen, Mitau 
und Tuckum sowie im Distrikt Pilten einigermaßen ähnlich. Erheblich 
größer als bisher allgemein angenommen ist hier der Anteil der Deut-
schen. Der deutschen Bevölkerung sind zuzurechnen: der überwiegende 
Teil der unter dem adeligen und gelehrten Stande aufgeführten Personen, 
der größte Teil der Beamten und die freien deutschen Leute. Das sind in 
den drei Oberhauptmannschaften und im Distrikt Pilten schätzungsweise 
rund 18 000 Personen, was 5,8 v. H. der Gesamtbevölkerung auf dem Lande 
entspricht. Anders sieht es aber in der Selburgschen Oberhauptmannschaft 
aus. Hier — im sogenannten „Kurischen Oberland" — lebten nur etwa 
2400 Deutsche, was 2,9 v. H. der Gesamtbevölkerung ausmacht. Der Anteil 
der Russen, freien Litauer und Polen — einschließlich der Schlachtitzen — 
beträgt hier 22,5 v. H. Er dürfte sogar noch höher liegen, da sich unter den 
Erbleuten sicher auch noch manche Litauer und Polen befinden, während 
in den übrigen Oberhauptmannschaften und im Distrikt Pilten die Letten 
den weitaus größten Teil dieser Bevölkerungsgruppe stellen. Zurückzu-
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Tabelle I: Die Bevölkerung Kurlands auf dem Lande im Jahre 1797 

1) "Schlachtitzen" sind Angehörige des polnischen und litauischen Kleinadels 

2) "Publike Erbleute" sind die erbuntertänigen Bauern, die auf den "Kronsgütern" (herzoglichen Domänen) 
wohnten. 

3) "Private Erbleute" sind die erbuntertänigen Bauern, die auf den Privatgütern lebten, die fast aus
schließlich im Besitz des Adels waren. 

4) Für weitere Berechnungen wurden die 5060 Entlaufenen nicht mitgezählt, da angenommen werden kann, daß 
sie entweder außer Landes gegangen sind oder an einem anderen Wohnort in Kurland bereits miterfaßt 
wurden. 

Stand bzw. 
N a t i o n a l i t ä t 

0 b e 
Goldingen 

Seelen v .H. 

r h a u p t m a n n s c h a f t 

Seiburg 

Seelen v .H. 

Mitau 

Seelen v.H. 

Tuckum 

Seelen v.H. 

D i s t r i k t 
P i l t e n 

Seelen v.H. 

Insgesamt 

Seelen v.H. 

Adel iger Stand 

G e l e h r t e n s t a n d 

Beamte 

S c h l a c h t i t z e n 

F r e i e d e u t s c h e Leute 

F r e i e Le t t en 

Russen 

F r e i e Polen u . L i t a u e r 

Juden 

Seßhafte Zigeuner 

21 "Publ ike E r b l e u t e " 

" P r i v a t e E r b l e u t e " 

Insgesamt ohne 
En t l au fene 

4) En t l au fene 

Zusammen 

398 

2 5 2 

194 

— 
5805 

1149 

47 

744 

707 

3 

36137 

40083 

85519 

6 9 0 

86209 

0 , 5 

0 , 3 

0 , 2 

0 , 0 

6 , 8 

1 , 3 

0 , 0 

0 , 9 

0 , 8 

0 , 0 

42 ,3 

46,9 

100 

294 

245 

51 

1189 

1856 

8 0 2 

4976 

12629 

2756 

43 

20195 

38563 

83599 

1424 

85023 

0 , 3 

0 , 3 

0 , 1 

1,4 

2 , 2 

1 ,0 

5 , 9 

15,1 

3 , 3 

0 , 1 

24,2 

46,1 

100 

354 

1 8 3 

87 

2 3 

3930 

1631 

49 

9 1 0 

9 0 4 

23 

55979 

45966 

110039 

1322 

111361 

0 , 3 

0 , 2 

0 ,1 

0 , 0 

3 , 6 

1 .5 

0 , 0 

0 , 8 

0 , 8 

0 , 0 

50,9 

41 ,8 

100 

3 4 4 

1 5 3 

80 

— 
2595 

1431 

31 

162 

770 

25 

17134 

39403 

62128 

851 

62979 

0 , 5 

0 , 3 

0 . 1 

0 , 0 

4 , 2 

2 , 3 

0 , 1 

0 , 3 

1 , 2 

0 , 0 

27 ,6 

63 ,4 

100 

390 

175 

148 

7 

2923 

8 3 2 

29 

711 

1318 

— 
2406 

42393 

51332 

7 7 3 

52105 

0 , 7 

0 , 3 

0 . 3 

0 , 0 

5 , 7 

1 . 6 

0 ,1 

1 . 4 

2 . 6 

0 , 0 

4 , 7 

82,6 

100 

1780 

1008 

5 6 0 

1219 

17109 

5845 

5132 

15T56 

6455 

94 

131851 

206408 

392617 

5060 

397677 

0 , 4 

0 , 3 

0 , 1 

0 , 3 

4 , 4 

1 . 5 

1 , 3 

3 , 9 

1 , 6 

0 , 0 

33,6 

52 ,6 

100 
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Tabel l e I I I : Die Bevölkerun g de r Flecke n Kurland s im Jahr e 1797 

Stand bzw. 
Nationalität 

Adeliger Stand 

Gelehrtenstand 

Beamte 

Kaufmannsstand 
deutscher Nation 

Kaufmanns stand 
russischer Nation 

Gewerke deutscher 
Nation 

Gewerke lettischer 
Nation 

Freie deutsche Leute 

Freie Letten 

Russen 

Freie Polen u. Litauer 

Juden 

Erbleute 

Insgesamt 

.Tuckum 

Seelen v.H. 

46 3,7 

21 1 ,7 

16 1,3 

49 4,0 

— 0,0 

635 51,5 

— 0,0 

147 11 ,9 

84 6 ,8 

— 0,0 

13 1 ,1 

188 15,3 

33 2,7 

1232 100 

Kandau 

Seelen v.H. 

16 3,7 

9 2,1 

4 0,9 

16 3,6 

— 0,0 

94 21,4 

— 0,0 

82 18,6 

26 5,9 

1 0,2 

4 0,9 

151 34,3 

37 8,4 

440 100 

Talsen 

Seelen v.H. 

5 2,5 

1 0,5 

4 2,0 

10 5,1 

— 0,0 

2) 
(113)57,1 

~ 0,0 

51 25,8 

9 4,5 

— 0,0 

2 1,0 

— 0,0 

3 1 ,5 

198 100 

Durben 

Seelen v.H. 

— 0,0 

— 0,0 

6 3,5 

13 7,5 

— 0,0 

110 63,2 

— 0,0 -

35 20,1 

6 3,4 

— 0,0 

3 1 ,7 

— 0,0 

1 0,6 

174 100 

Zabeln 

Seelen v.H. 

4 2,4 

5 3,1 

3 1 ,8 

20 12,2 

~ 0,0 

89 54,3 

— 0,0 

13 7,9 

6 3,7 

— 0,0 

— 0,0 

23 14,0 

2) 
(1) 0,6 

164 100 

Schönberg 

Seelen v.H. 

— 0,0 

— 0,0 

— 0,0 

— 0,0 

— 0,0 

2) 
(32)34,0 

1 1 ,1 

— 0,0 

1 1 ,1 

— 0,0 

1 1 ,0 

59 62,8 

— 0,0 

94 100 

Insgesamt 

Seelen v.H. 

71 3,1 

36 1 ,6 

33 1 ,4 

108 4,7 

— 0,0 

1075 46,6 

1 0,0 

326 14,3 

132 5,7 

1 0,0 

23 1 ,0 

421 18,3 

75 3,3 

2302 100 

1) E. v. Rechenberg-Linte n g i b t ąuf S. 128 für d i e Einwohne r de r Flecke n in Kurlan d im Jahr e 1797 ander e Zahle n 

an . Demnac h gab es in Tucku m (da s er abe r b e r e i t s zu den Städte n r echne t ) 1221 Einwohner ; Kanda u 439; Talse n 

199; Durbe n 174; Zabel n 174; Schönber g 101. Außerdem g i bt er aber für folgend e Flecke n eigen e Einwohnerzahle n 

an : I l l u x t 740; Neu-Subbat h 197; Doble n 65 . Zusamme n e r g i b t s ich so e in e Summe von 2089 Einwohner n für d i e 

Flecke n auße r Tuckum . -  In den a l s Unterlage n für d iese n Aufsatz zu r Verfügung stehende n rückvergrößer te n 

Filme n für d i e Büche r 92 und 93 de r Kurländische n See l en l i s t e n fande n s i ch jedoc h kein e ge t r enn t e n Unterlage n 

für d i e Flecke n I l l u x t und Neu-Subbat h in de r Oberhauptmannsehaf t Seibur g und Doble n in de r Oberhauptmann -
schaf t Mitau . Es i s t abe r n i c h t ausgeschlossen , daß solch e in eine m andere n Buche , dessen Unterlage n noc h 

n i c h t rückvergrößer t s i n d , zu finde n se in werden . 

2) Geschätz t e Zahlen , da d i e Zahlenangabe n am Rand e de r Fotografie n de r S e e l e n l i s t e n fehle n ode r u n l e s e r l i c h sind 
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führen ist dieser Unterschied wohl darauf, daß die Oberhauptmannschaft 
Seiburg sich in Form eines langgestreckten schmalen Streifens zwischen 
Polnisch-Livland im Norden jenseits der Düna und — ohne natürl iche 
Grenze — Polen-Litauen im Süden nach Osten hineinschob. Die Bevöl-
kerung dieser Landschaft war von al tersher gemischt. Es wohnten hier 
Letten, Litauer, Polen und Russen in unterschiedlicher Mischung beiein-
ander. Wenn auch die Gutsbesitzer größtenteils dem kurländischen deut-
schen Adel ents tammten, so waren doch auch mehre re Güter im Besitze 
von polnischen Adeligen.3 

Auch die J u d e n lebten damals noch zum größten Teil auf dem Lande, 
vor allem in der Oberhauptmannschaft Seiburg, aber auch im Distrikt P u -
ten — hier aber fast ausschließlich im Räume Hasenpoth — sind sie über -
durchschnittlich s tark ver t re ten. 

Die t ragende Schicht der Landbevölkerung Kur lands mit 87,6 v. H. be-
stand aber aus Letten. Zum großen Teil waren es noch erbunter tänige 
Bauern. Nur ein sehr geringen Teil von ihnen ha t te 1797 bereits die per-
sönliche Freiheit erlangt. Das Gesetz über die Bauernbefreiung wurde in 
Kur land erst 1817 erlassen.4 

Auf die S t ruk tu r der einzelnen Bevölkerungsgruppen wird später ein-
gegangen werden. 

Aus den Tabellen I, II und III ergibt sich, daß die G e s a m t b e v ö l -
k e r u n g Kur lands im Jah re 1797 416 960 Personen betrug.5 Davon lebten 

392 617 oder 94,26 v. H. auf dem Lande, 
22 042 oder 5,29 v. H. in den 10 Städten 

2 300 oder 0,55 v. H. in den 6 Flecken.6 

Kurland war also ein ausgesprochenes Agrar land, in dem die Städte und 
Flecken keine große Rolle spielten. 

Neben den in den Tabellen niedergelegten Zahlen s tanden für die wei-
teren Ausführungen noch die Erkenntnisse zur Verfügung, die aus der 
eingehenden Analyse der Seelenlisten folgender Kirchspiele gewonnen 
werden konnten: Grobin, Grenzhoff, Pi l ten-Hasenpoth, Kandau, Mitau, 
Nerft-Ascheraden, Neuguth, Neuenburg und Pil ten. Aus diesem Zahlen-
mater ia l läßt sich einiges über die S t r u k t u r d e r e i n z e l n e n B e -
v ö l k e r u n g s g r u p p e n sagen. 

Die D e u t s c h e n waren sowohl in den Städten wie auch auf dem 
Lande die herrschende Schicht. Mit nu r e twa 34 500 Seelen, was 8,27 v. H. 

3) Vgl. hierzu auch C. W i l d e v o n W i l d e m a n n : Kurländisches Trau-
buch, Hannover-Döhren 1977, S. 86 f., 152. 

4) Vgl. hierzu R. W i 1 1 r a m : Baltische Geschichte, München 1954, S. 160, 
und A. T o b i e n : Die Aufhebung der Leibeigenschaft in Kurland, in: Baltische 
Monatsschrift 1897, S. 129—153 und 199—215. 

5 )E . v . R e c h e n b e r g - L i n t e n : Zustände Kurlands im vorigen und 
diesen Jahrhundert, Mitau 1858, S. 128, gibt für die „erste Revision 1797" die 
Gesamtbevölkerung mit nur 406 970 Seelen an. 

6) Eigentlich müßte Tuckum, das größer als Windau war und fast ebenso-
viele Einwohner zählte wie Goldingen, zu den Städten gerechnet werden. Es 
erhielt aber erst am 27. 10. 1798 Stadtrechte. 
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liegt der Schwerpunkt deutlich auf dem Lande, wo 1008 Seelen gelehrten 
Standes gezählt wurden gegen nur 641 in den Städten und Flecken. Unter 
den Personen gelehrten Standes auf dem Lande nahmen an Ansehen und 
Einfluß die Prediger (Pastore) den ersten Platz ein. Kurland hatte 1797 
103 Pastorate (Pfarreien)10, von denen nur ganz wenige eine reine Stadt-
gemeinde zu bedienen hatten. Jeder Prediger auf dem Lande hatte eine 
sehr große lettische Gemeinde zu versorgen und nur eine meist sehr kleine 
deutsche dazu. Da die Prediger nicht fest besoldet waren, sondern ihren 
Lebensunterhalt aus der „Pastoratswidme" — einem meistens recht großen 
Landbesitz mit eigenen Erbuntertanen — bestreiten mußten, waren sie 
häufig auch gute Landwirte und kannten sowohl die Sorgen ihrer letti-
schen Gemeindeglieder als auch die Ansichten der Gutsherrschaft. 

Die Beamtenschaft setzte sich auf dem Lande aus den Krons-(Staats-) 
Forstbeamten und den Angehörigen des Grenzschutzes (Grenzreiter) zu-
sammen. In den Städten waren es Beamte der dort ansässigen Behörden. 
Die führenden Posten waren fast durchweg mit Deutschen besetzt, die 
auch in den untergeordneten Tätigkeiten überwogen. 

Wenden wir uns nun der größten Volksgruppe — den L e t t e n — zu. 
Zu dieser Volksgruppe gehörten der überwiegende Teil der „publiken" 
und „privaten" Erbleute auf dem Lande sowie in den Städten und Flecken, 
die Gewerke lettischer Nation in den Städten und Flecken und die freien 
Letten. Es ergibt sich dann eine Zahl von 348 500 Seelen, die überwiegend 
dem lettischen Volkstum zuzurechnen sind. Von diesen lebten aber nur 
4396 oder 1,3 v. H. in den Städten und Flecken, während 344 104 oder 98,7 
v. H. auf dem Lande lebten. Der Anteil der Letten in den einzelnen Städten 
war sehr unterschiedlich. Er betrug 1797: 

Bauske 
Friedrichstadt 
Pilten 
Mitau 
Goldingen 

35,6 v. H. 
34,5 v. H. 
29,3 v. H. 
22,4 v. H. 
21,2 v.H. 

Windau 
Libau 
Grobin 
Jacobstadt 
Hasenpoth 

17,1 v.H. 
15,0 v.H. 
9,4 v. H. 
4,4 v. H. 
3,4 v. H. 

In einzelnen Städten hatte sich ein kleiner lettischer Handwerkerstand 
gebildet. Zahlenmäßig am stärksten war er in Mitau, wo 8,6 v. H. der Ge-
werke der Stadt lettischer Nation gewesen sind, während in Libau über-
haupt keine lettischen Handwerker nachgewiesen werden. 

Die Bauernbevölkerung auf dem Lande war fast ausschließlich lettisch. 
Mit Ausnahme einiger dorfartiger Siedlungen am Strande lebte sie in 
Einzelhöfen, die „Gesinde" genannt wurden. In einem solchen Gesinde 
lebte eine Großfamilie, deren Oberhaupt der „Gesindewirt" war. Außer 
seiner Familie, zu der häufig noch Eltern, verwitwete Schwiegereltern, 
unverheiratete Brüder und Schwestern und andere Angehörige gehörten, 
lebten in dieser Gemeinschaft meist noch 1—2 verheiratete Knechte mit 
ihren Familien und ledige „Jungen" und „Mädchen". Immer gab es noch 
1—2 „Hüterkinder" und meist auch noch 1—2 „Aufzöglinge". Letztere 

10) Errechnet nach Th. K a l i m e y e r und G. O t t o : Die evangelischen 
Kirchen und Prediger Kurlands, Riga 1910, S. 48—203. 
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Buchbinder 
Kürschner 
Lohgerber 
Klempner 
Glaser 
Handschuhmacher 
Schlosser und Kleinschmiede 
Gold- und Silberarbei ter 
Zirkelschmiede 
Büchsenmacher 
Kupferschmiede 
Gelbgießer 
Maler 
Riemer 
Schornsteinfeger 

zusammen 

1 
2 
3 
3 
2 
1 
6 
3 
1 
2 
1 
1 
3 
4 
1 

489 

— 1 

— 2 
— 8 

2 — 

749 47 

Die ländlichen Handwerker waren offenbar nicht in Zünften organi-
siert; nu r von wenigen ist bekannt , daß sie „Mitmeister" einer städtischen 
Zunft waren. Daß es aber überhaup t so viele Handwerke r lettischer 
Nationali tät auf dem Lande gab, war bisher unbekannt . 

Eine besondere Stellung nahmen in Kur land die „Kurischen Könige" ein. 
Es waren das sieben in der Goldingensdien Oberhauptmannschaft gelegene 
Freidörfer: Dragun, Kalnzeem, Kurische Könige, Pleiken, Semein, Sausgal-
len und Wesalgen, deren Bewohner nicht Erbun te r t anen waren . In ihnen 
lebten 1797: 

Freie Deutsche 72" Juden 4 
Freie Letten 293 „Publike Erbleute" 1 
Freie Litauer und Polen 9 zusammen 379 

An J u d e n wurden 1797 8832 Seelen gezählt, von denen 6455 (73,1 
v.H.) auf dem Lande und 2377 (26,9 v. H.) in den Städten und Flecken 
lebten. Schwerpunkte der jüdischen Bevölkerung auf dem Lande waren 
die Oberhauptmannschaft Seiburg und im Distr ikt Pi l ten die Umgebung 
von Hasenpoth. In den oben aufgeführten acht Kirchspielen wurden 7 
Händler, 50 Krüger , 34 Brann twe inbrenner und 13 sonstige Handwerker 
jüdischer Nationali tät gezählt. Da bei den meisten auf dem Lande leben-
den Juden aber kein Beruf angegeben ist, muß angenommen werden, daß 
die Zahl der Händler bedeutend höher gewesen ist. 

Von den Städten ha t t en damals n u r Mitau mi t 1303 Seelen (12,7 v. H.) 
und Hasenpoth mi t 569 Seelen (56,1 v. H.) einen größeren Anteil an jüdi -
scher Bevölkerung. 

13) Erstaunlich ist, daß alle 44 Seelen im Freidorf Dragun als freie deutsche 
Leute bezeichnet werden. Der Ortsname „Dragun" ist wohl (wie in Finnland) 
von „Dragoner" abzuleiten, es könnte sich also um eine Ansiedlung ehemaliger 
Soldaten gehandelt haben. 




